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Bayern kompakt

lasse ich mich nicht ein. Das ist
schwierig. Zum Beispiel bei part-
nerschaftlicher Gewalt: Ja, es betrifft
deutlich mehr Frauen. Aber die 20
Prozent Männer sind genauso
schlimm dran wie die 80 Prozent
Frauen. Darum brauchen wir auch
kein genauso großes Hilfesystem.
Aber ich frage Sie: Haben wir ein
Fünftel des Hilfesystems für Frauen
bei den Männern?

Was muss sich ändern in der Gleich-
stellungsarbeit?
Becker: Männer müssen mit ihren
Anliegen aktive Akteure der Gleich-
stellungspolitik werden. Darum
habe ich im Februar diesen Jahres
zusammen mit 16 weiteren Kollegen
die Landesarbeitsgemeinschaft Jun-
gen- und Männerarbeit Bayern ge-
gründet. Mit diesem Netzwerk soll
die Arbeit gebündelt und Jungen,
Männern und Vätern eine Lobby
gegeben werden.

Interview: Josef Karg

Das sind mehr, als man denkt.
Becker: Ja – und Frauen reagieren
zunächst einmal ganz entsetzt und
ablehnend, wenn ich das sage, und
fordern, es zu beweisen. Dann sage
ich: Setz dich mal hin und hör es dir
an. Aber das wird teilweise unappe-
titlich. Es werden auch Männer von
ihren Frauen vergewaltigt. Meine
Arbeit ist daher auch das Enttabui-
sieren dieser Themen.

Wie können Sie helfen?
Becker: Ich helfe oft allein dadurch,
dass ich den Männern zuhöre. Ich
sortiere und priorisiere gemeinsam
mit ihnen die Themen und Pro-
blembereiche und kläre, worum sie
sich kümmern müssen, nenne ihnen
weitere Anlaufstellen. Es gibt leider
keine spezialisierten Beratungsange-
bote für Männer, wie zum Beispiel
Opferberatungsstellen für Männer.
Wir bräuchten auch viel mehr The-
rapeuten, die sich der Männerthe-
men annehmen würden. Wenn Sie
sich anschauen, warum über 90 Pro-
zent der Obdachlosen Männer sind,
ist das auch bezeichnend. Das Hilfe-
system für Männer sind die Obdach-
losenunterkünfte.

Wird in der Gesellschaft inzwischen
eigentlich eher der Mann benachteiligt
oder doch noch immer die Frau?
Becker: Auf einen solchen Vergleich

aber das würde niemals öffentlich.
Das wäre zu unmännlich. Der stün-
de in dörflichen Strukturen am
Pranger. Das sind schon noch ziem-
lich schwierige Bereiche. Und wenn
dann noch sexueller Missbrauch
dazu kommt, wird es ganz diffizil.
Man geht inzwischen davon aus,
dass 10 bis 15 Prozent aller Miss-
brauchsfälle von Frauen begangen
werden, explizit von Müttern.

nicht verheiratet bin, bekomme ich
bisher also keinen Urlaub. Da hat
sich die Stadt Nürnberg jetzt frei-
willig verpflichtet, das zu ändern. Es
ist aber wahnsinnig mühsam, diese
Rollenklischees aufzubrechen. Wir
müssen in den Köpfen ein neues Be-
wusstsein schaffen.

Gilt es als unmännlich, sich Hilfe beim
Männerbeauftragten zu suchen? Sie
sagten mal, jede Woche melden sich bei
Ihnen bis zu fünf Männer – per Mail-
Formular oder telefonisch. Häufig mit
unterdrückter Nummer.
Becker: Das stimmt schon, aber man
muss es anders deuten. Da besteht
der Wunsch nach Vertraulichkeit.
Viele Männer wollen ihre Probleme
auch nicht mit Frauen besprechen.

Ein anderes Problem ist die partner-
schaftliche Gewalt. Da würde man zu-
nächst einmal eher Frauen als Opfer
vermuten, aber zu 20 Prozent sind es
auch Männer.
Becker: In der Tat. Das sind keine
Einzelschicksale, sondern das Pro-
blem ist weiter verbreitet, als man
denkt. Das sind oft ziemlich drama-
tische Zustände. Diese Männer wis-
sen oft nicht, wie sie aus solchen Si-
tuationen rauskommen. Darum for-
dere ich auch, dass es Männerhäuser
braucht. Da werde ich zwar dafür
belächelt, aber das wird inzwischen
auch ernsthaft auf politischer Ebene
verfolgt.

Hat die Gewalt an Männern zuge-
nommen?
Becker: In den vergangenen Jahren
ist das ziemlich gleich geblieben.
Aber es gibt wohl eine hohe Dunkel-
ziffer. Gerade im ländlichen Bereich
ist es so, dass jeder weiß, ein Mann
bekommt von seiner Frau Prügel,

Herr Becker, Sie sind Männerbeauf-
tragter der Stadt Nürnberg. Mit wel-
chen Themen kommen die Leute am
häufigsten zu Ihnen?
Matthias Becker: Vieles dreht sich
um das Thema Vater sein und Vater
werden. Das fängt an bei den El-
ternzeitregelungen. Da gibt es zwar
den gesetzlichen Anspruch, aber im-
mer wieder gibt es Schwierigkeiten.
Oft gar nicht formal in den Verwal-
tungen, sondern im Team, mit dem
Chef vor Ort. Da wird immer mit
dem Karriereknick oder einer
schlechten Beurteilung gedroht.

Gibt es tatsächlich immer noch Füh-
rungskräfte, die Männer daran hin-
dern, sich Familienzeit zu nehmen?
Becker: Das kann ich mit ja beant-
worten. Die Identitätssäulen von
Männern sind immer noch: Aner-
kennung über Beruf und Leistungs-
fähigkeit. Wenn da was nicht
stimmt, wird auch heute noch die
Männlichkeit infrage gestellt.

Was müsste sich ändern?
Becker: In den allermeisten Fällen
gilt nach wie vor die Rollenzuwei-
sung des Mannes als Familienernäh-
rer. Das erlebe ich selbst. Ich arbeite
auf einer Teilzeitstelle, die übrigens
von der Stadt nach eineinhalb Jahren
fest eingerichtet worden ist. Und
was fragen mich die meisten Leute?

Können Sie davon leben?
Becker: So ähnlich. Was machen Sie
denn sonst noch? Das ist gar nicht
böse gemeint, aber ich will damit die
Wirkungsmacht dieser versteckten
Bilder verdeutlichen. Als meine
Frau auch Teilzeit gearbeitet hat,
kriegte sie die Frage, was sie sonst
noch macht, nie gestellt.

Wir müssen umdenken, oder?
Becker: Ja. Als Teilzeitkraft bekom-
me ich heute immer noch keine Lei-
tungsstelle, weil wir im Arbeitsleben
Leitung definieren mit: Führungs-
kräfte sind die Ersten, die kommen
und die Letzten, die gehen. Da ar-
beiten wir bei der Stadt Nürnberg
dran. Wir haben ein Konzept entwi-
ckelt, das heißt: Führen mit redu-
zierter Arbeitszeit. Die Idee dahin-
ter ist eine Beweisumkehr. Man
muss begründen, warum eine Stelle
nicht von einer Führungskraft be-
setzt werden kann, die in Teilzeit
beschäftigt ist. Das sind so kleine
Erfolge. Oder die Geschichte mit
dem Sonderurlaub.

Erzählen Sie.
Becker: Im bayerischen Beamtenge-
setz und im Tarifvertrag für die An-
gestellten steht, als Mann bekomme
ich einen Tag Sonderurlaub bei der
Niederkunft der Ehefrau. Wenn ich

„Wir brauchen Männerhäuser“
Interview Matthias Becker aus Nürnberg wurde vor drei Jahren der erste Männerbeauftragte Bayerns.

Er erklärt, warum das vermeintlich starke Geschlecht deutlich mehr Hilfe braucht, als man denkt

Matthias Becker ist Männerbeauftragter der Stadt Nürnberg. Er sagt: „Ich helfe oft al-
lein dadurch, dass ich den Männern zuhöre.“ Foto: Daniel Karmann, dpa

Matthias Becker hilft mit Rat und
Tat: In Teilzeit kümmert er sich in
Nürnberg um die Belange von Män-
nern. Inzwischen hat er sich als
erster kommunaler Männerbeauf-
tragter der Republik ein seriöses
Standing erarbeitet.

Türen am Bahnsteig
sollen Gleise sichern

Verkehr München testet die Technik
ab 2023 an einer ersten U-Bahn-Station

München Bahnsteigtüren sollen den
Münchner U-Bahn-Verkehr siche-
rer und pünktlicher machen. Die
Münchner Verkehrsgesellschaft
(MVG) werde „sukzessive die
Münchner U-Bahn mit Bahnsteig-
türen ausrüsten“, sagte Ingo Wort-
mann, Vorsitzender der MVG-Ge-
schäftsführung am Freitag. Die Tü-
ren sind so hoch wie die Fahrzeuge,
grenzen den Bahnsteig von den
Gleisen ab und öffnen sich erst,
wenn ein Zug im Bahnhof steht. Zu-
dem soll ein neues digitales Steue-
rungs- und Leitsystem eine schnel-
lere Taktung ermöglichen.

In einem Pilotprojekt im
U-Bahnhof Olympiazentrum sollen
die Bahnsteigtüren ab 2023 zunächst
an einem Gleis getestet werden, wie
der Betriebsleiter der U-Bahn, Mi-
chael Frieß, sagte. Die Stadtwerke
München (SWM) hatten eine Mach-
barkeitsstudie dazu in Auftrag gege-
ben. Die Türen aus Sicherheitsglas

sollen unter anderem verhindern,
dass Menschen ins Gleis fallen oder
hineingestoßen werden, wie jüngst
am Frankfurter Hauptbahnhof ge-
schehen, wo ein Achtjähriger starb.

2018 hatte es bei der U-Bahn in
München 21 Personen „mit Zug-
kontakt“ gegeben, sagte Wortmann.
215 Menschen im Gleisbereich listet
die Statistik auf. Sollte der Test am
Olympiazentrum erfolgreich sein,
wollen die MVG und die SWM nach
und nach alle U-Bahnhöfe mit
Bahnsteigtüren ausstatten. Da das
Jahre dauern wird, wollen sie mit
den hoch frequentierten Stationen in
der Innenstadt anfangen. Die Kos-
ten werden auf einen dreistelligen
Millionenbetrag geschätzt. Möglich
wird die Neuerung durch eine Digi-
talisierung des Zugsicherungssys-
tems. „Das bestehende System hat
keine Zukunft mehr. Wir müssen es
schon aus Altersgründen ersetzten“,
sagte Wortmann. (dpa)

UNFALL

Tanklastzug kippt auf Auto:
Fahrer stirbt
Ein umgekippter Tanklastzug hat
bei einem Unfall in Niederbayern
ein Auto samt dessen Fahrer unter
sich begraben. Retter bargen den
Mann am Freitag tot aus dem völlig
zerdrückten Wrack, wie ein Poli-
zeisprecher sagte. Der Autofahrer
war alleine in dem Wagen geses-
sen. Während der Bergung hoben
zwei Kräne den 40-Tonner an.
Der Fahrer des Tanklastzugs ver-
letzte sich bei dem Unfall leicht.
Nach ersten Erkenntnissen der Er-
mittler war das Auto beim Be-
schleunigen auf einer Bundesstraße
bei Bodenkirchen (Landkreis
Landshut) ins Schlingern und auf
die Gegenspur geraten. Beim Aus-
weichen kippte der Lastwagen um
und begrub den Pkw. Der Tank-
lastzug war mit Plastikgranulat be-
laden. (dpa)

Der Tanklaster begrub ein Auto samt
Fahrer unter sich. Foto: Mirgeler, dpa
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